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in von

Spoß

—

oͤnigs

in der

Erſter Auftritt .

Der Pallaſt .

Der Roͤnig . Biron . Longueville . Dumain .

Roͤnig . Der Ruhm , dem alle in ihrem Le⸗

ben nachjagen , lebe dereinſt in den Denkſchriften

unſrer ehernen Grabmaͤler ; er ſey dann unſer

Schmuck , wenn der Tod uns entſtellt hat ! Denn ,

trotz der raubgierigen , verſchlingenden Zeit , koͤn⸗

nen wir durch unſre Bemuͤhungen uns in dem

gegenwaͤrtigen Leb⸗⸗ ne Ehre erkaufen / welche

die Schaͤrfe ihrer See ſtumpf / und uns zu Er⸗

ben der ganzen Ewigkeit macht . Darum , ihr ta⸗

pfern Streiter⸗⸗denn das ſeyd ihr / indem ihr gegen
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cure Leidenſthaſten und gegen das ungeheure Heer

weltlicher Luͤſte kaͤmpft⸗⸗ſſoll unſer neu licher Be⸗

fehl mit allem Eifer vollzogen werden . Der Koͤnig

von Navarra wird dadurch zum Wunder der Welt ,

und unſer Hof zu einer kleinen Akademie werden ,

wo die Erlernung und Betrachtung der Wiſſen⸗

4 99
Sitz hat . Ihr drey ,

Biron , Dumain und Longueville , habt geſchwo

ren / Neb
1 hindurch , als Mitſchuͤler , um

mich zu ſeyn , und den Geſetzen nachzukommen /

welche hier auf dieſem Papier verzeichnet ſind.

Geſchworen habt ihr ſchon ; nun unterſchreibt noch

eure Namen / damit die Ehre desjenigen durch ſeine

eigne Hand danieder geſchlagen werde , der nur

im geringſten von dieſen Geſetzen ab ! weicht . Habt

ihr itzt Muth genug / das zu thun , was ihr ſchon

zu thun geſchworen habt , ſo unterſchre 2 hier eure

ernſtlichen Schwuͤre , und dann halt et ſie auch .

Longueville . Ich bin dazu entſchloſſen ; es iſt

nichts weiter / als ein dreyjaͤhriges Faſten . Der

Beiſt wird ſchwelgen / wenn gleich der Leib darben

wird . Denn volle Waͤnſte pflegen leere Koͤpfe zu

haben , und Leckerbiſſen machen äwar die Rippen

veich / aber den Witz bankerott .

0
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gnaͤdigſter Fuͤrſt , Dumain

Er uͤberlaͤßt die groͤbern Er⸗

götzungen dieſer Welt den niedern Sklaven d

ben Welt . Der Liebe , dem Reichthum , der

Hracht ſterb ' ich voͤllig ab und finde ſte alle ir

dieſem philoſophiſchen Leben . )

Biron . Ich brauche nur die V

hab ' ich/

ſichekrung der

ubrigen zu wiederholen . SSo viel

doͤnig /ſchon beſchworen daß ich drey

lang hier leben und ſtudiren will

ſtrenge Bedingungen dabey als : dieſe

ganze Zeit hindurch kein Frauenz zimmer zu ſehen .

Dieß wird doch hoffentlich⸗nicht mit eingeſchaltet

che keine
ſeyn . Ferner , an einem Tage in der Wo

Speiſe anzuruͤhren , und die uͤbrigen Tage nur eine

einzige Schuͤſſel ; auch das wird doch hoffentlich

nicht mit eingeſchaltet ſeyn . Ferner , des Nachts

nur drey Stunden zu ſchlafen , und den ganzen
da

ich ſonſt ge⸗
— —Tag ud

Dieß iſt , nach Johnſons Vermuthung , der Sinn

des Verſes : With all tkeſe living in philoſophy , deſ⸗

ſen Beziehung etwas dunkel iſt . Steevens glaubt /

das w0etht all theſe gehe auf die n⸗
die mit den

Könige das Geluͤbde des Feißes gethan haben
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8Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

wohnt war / die ganze Nacht hindurch aus nichts

Arges zu haben , und außerdem aus dem halben

Tage Nacht zu machen ; auch das wird doch hof⸗

fentlich nicht mit eingeſchaltet ſenn . O ! wirklich /

die Bedingungen waͤren gar zu hart und zu ſchwer ,

kein Frauenzimmer mehr ſehen zu duͤrfen, immer⸗

fort zu
Küdlteen

zu faſten , und nicht zu ſchlafen .

Roͤnig. Haſt du doch einen Eid gethan , mit

allem dem nichts zu ſchaffen zu haben !

Biron . Ihre Majeſtaͤt halten mirs zu Gnaden ,

das hab ' ich nicht . Ich habe bloß geſchworen , mit

Ihnen zu ſtudiren , und hier an Ihrem Hofe drey

Jahre lang zu bleiben .

Koͤnig. Du haſt das und alles uͤbrige beſchwo⸗

ren , Biron .

Biron . Bey Ja und Nein , mein Koͤnig , ſo

ſchwur ich zum Scherz . Was iſt der Zweck des

Studirens ? das ſagen Sie mir doch .

Koͤnig. Was anders , als das zu wiſſen , was

wir ſonſt nicht wuͤßten ?

Biron . Sie meynen ſolche Dinge , die fuͤr den

gemeinen Menſchenverſtand verborgen und ver⸗

ſchloſſen ſind ?

Rönig . Allerdings ; das iſt der goͤttliche Lohn

des Fleißes .
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Biron . Nun wohlan , ſo will ich denn ſchwoͤ⸗

ren , ſo zu ſtudiren , daß ich die Dinge wiſſen

moͤge, die mir zu wiſſen verboten ſind . Ich werde

alſo ſtudiren , wo ich eine gute Mahlzeit haben

koͤnne, da es mir ausdruͤcklich verboten iſt , zu

ſchwelgen ; oder ſtudiren / wo ich ein huͤbſches Maͤd⸗

chen finden koͤnne da huͤbſche Maͤdchen dem ge⸗

meinen Menſchenverſtande verborgen find ; oder ,

weil ich doch einen gar zu ſchwer zu haltenden Eid

gethan habe , ſo werd ' ich ſtudiren , wie ich ihn

brechen , und doch ein ehrlicher Mann bleiben

koͤnne. Iſt das der Gewinn des Studirens , ſo

weis das Studiren das was es doch nicht weis .

Laſſen Sie mich das beſchwoͤren; und ich werde

nicht Nein dazu ſagen .

Koͤnig . Das ſind lauter Hinderniſſe , die dem

Studiren im Wege ſtehen , und unſern Verſtand

auf lauter eitle Ergoͤtzungen hinziehen .

Biron . O! alle Ergoͤtzungen ſind eitel , aber die

ſind es am meiſten , die man mit Muͤhe erkauft ,

und wodurch man nichts als Muͤhe gewinnt ; als :

muͤhſelig uͤber einem Buche zu ſitzen/ das Licht der

Wahrheit zu ſuchen , da indeß das verraͤthriſche

Licht der Wahrheit unſre Augen blendet . Das



Eem miige

1⁰ thun / indem man es auf ein ſchoͤneres Auge

Efte enn dann unſer Auge ſchwach wird , ſo

wird jenes Auge es leiten , und ihm von dem Lichteluge

mittheiien , wodurch es geblendet ward . Das

Studiren gleicht der Sonne am Himmel , dieſich

nicht mit
—ꝗ—

durchdringenden Blicken durch⸗

gelehrteſchauen laͤßt . Noch nie haben arbeitſame ,

v on
itraͤger

11 ausgerichtet oder gewonnen , als

elendes Anſehen , das ſich auf fremden Buchern

ndet . Jene irdiſchen Taufzeugen zu den Geſtir

nen des Himmels / die jedem Fixrſterne ſeinen Na⸗

men geben 3
— eben ſo wenig Nutzen von ihren

ſternhellen Naͤchten, als andre ehrliche Leute die
*

er hehen, und nicht wiſſen , was die Sterne

find . Wenn man zu viel weis / weis man gar nichts⸗

als hoͤchſtens beruͤhmt zu werden ; und jeder

s einen Namen geben . )

ä ————ð6̈ę —ꝝ — — — —
Taufzeuge kann un

— — — — —

Dr . Warburton wußte ſich in den Verſtand

Dieſes letztern

1

Abſatzes nicht zu finden , und ſchlug da⸗

her mit det ihm eignen Bereitwilligkeit zwetz andre
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Wie gut er beleſen iſt , um gegen die

eleſenheit zu ſtreiten !

Wufmeſft Sehr weit iſt er gekommen , um

8

andere abzuhalten , weiter zu kommen !

Longueville . Er reiniget das Korn , und laͤßt

das Unkraut ſtehen .

Biron . Wenn Gaͤnſe

den Fruͤhling ſehen .

Umain . Wie haͤngt das zuſam 2

lron Seßhr aut, ſopohl
2 Nan

Dite Sehr gut , iowohl dem Hete , als der

2.
3

N Re Poi Knängig 1un
Dumain . Ich ſehe keinen vernünftig ind

E
davon .

Leſegrten vor , die aber mehr ſinnreich , als wal

lich ſind . Johnſon erkennt dieſe

Recht für unnoͤthig . Denn die gewoͤhn Leſe

*
einen vecht guten Sinn ; und das letztere he

gut mit dem vorhergehenden zuſar

hiſſen , ſagt der Dichter , giebt uns nichts

als einen Namen , und den kann uns jeder Ta

geben . „ ⸗Dieſer Sinn ſcheint mir auch be

licher zu ſeyn , als derjenige , den Ren9

74. fl . ) dieſer Stelle giebt : „ Bey all
E

8

le lernen wir nicht viel mehr , als ung

Erzaͤhlung und Geruͤcht , bloße Namen , die jeder ! guf

zeuge geb en Lann .



Der Liebe Muͤh iſt umſonſt .

Biron . Nun , ſo reimt ſichs wenigſtens .

Longueville . Biron gleich einem neidiſchen und

verderblichen Froſte , den die erſtgebornen Kulde⸗
des Fruͤhlings wegfrißt .

Biron . Recht gut , das laß mich immerhin

thun . Was ſoll der ſtolze Sommer ſich bruͤſten

ehe noch die Voͤgel Urſach haben zu ſingen ? Wa⸗

rum ſoll ich mich einer unzeitigen Geburt freuen ?

Um Weihnachten verlang ' ich eben ſo wenig eine

Roſe , als ich im neu belebten Maymonat Schnee

wuͤnſche ; nur das gefaͤllt mir , was zu ſeiner ge⸗

hoͤrigen Jahrszeit entſteht . Eben ſo iſt es mit euch .

Wenn ihr itzt noch ſtudiren wollt , da es ſchon zu

ſpaͤt iſt ; ſo waͤre das eben ſo als wenn man erſt

in das Haus hinein klettern wollte / um die Thuͤr

aufzuſchließen .

Koöͤnig . Gut , ſo bleibe du davon . Geh zu

Hauſe , Biron . Lebe wohl .

Biron . Nein , mein beſter Koͤnig, ich habe ein⸗

mal geſchworen , bey Ihnen zu bleiben . Und , ob

ich gleich fuͤr Barbarey und Unwiſſenheit mehr ge⸗

redet habe , als Sie fuͤr den Engel , Weisheit ,

ſagen koͤnnen , ſo will ich doch dasjenige treulich

halten , was ich einmal geſchworen habe , und

mi

nu

ſtr

6＋
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mich der Buͤßung eines jeden Tages dieſer Weeſ
Jahre unterwerfen . Geben Sie mir das Papier

nur her ; laſſen Sie mich es leſen und alle die

ſtrengen Foderungen deſſelben unterzeichnen.

Roͤnig . Wie ſehr macht dieſe Bereitwilligkeit

jene Bedenklichkeiten wieder gut , die dich ſo ſehr

beſchaͤmten!

Biron ( tiest . ) „ Item / daß kein Frauenzimmer

Reile weit naͤhernſich meinem Hofſtaat auf eine N

ſoll . „ ⸗⸗Iſt das auch mit oͤffe

Longueville . Schon vor vier Tagen .

Biron . Wir wollen doch ſehen ; was fuͤr eine

Strafe darauf geſetzt iſt - ⸗ „ Bey Verluſt ihrer

Zunge . „ Wer hat dieſe Strafe ausgedacht ?

Longueville . Kein andrer , als ich .

Biron . Und darf man wiſſen , warum ?

Longueville . um ſie mit dieſer fuͤrchterlichen

Strafe von hier wegzuſcheuchen .

Biron . Ein grauſames und ſehr unhoͤftiches

Geſetz ! ⸗⸗( ér liest weiter : ) „ Item , wenn eine

Mannsperſon innerhalb drey Jahren im Geſpraͤch

mit einem Frauenzimmer angetroffen wird , ſo ſoll

er alle moͤgliche Beſchimpfung aushalten , welche

die uͤbrigen Hofleute nur erdenken koͤnnen. „

itlich aus
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ſten beicht , ſoll ewige Schande

denn gar teine Etheblung verſtattet ?

Koͤnig. Allerdings . Ihr wißt / es haͤltſich an

unſerm Hofe ein ſehr geſchickter Reiſender
us

Spanien auf , ein Mann , der ungem inviel “

enntt und Lebensart beſitzt, der eine gane

ze ſchoͤner Redensarten in ſeinem Kopf !

den die Muſik ſeiner eignen eiteln Zunge

beze
ub Harmonie entzuͤckt ; ein Mann

von großen Vollkommenheiten den Recht

Unrecht zum Schiedsrichter ihres Zwiſtes waͤhlen . )

WWarburton macht bey dieſer Stells eins lanoe



7
16 Der Liebe ih iſt umſonſt .

Dieſer Sohn der Phantaſie , der Armado heißt ,

ſoll uns in der Zwiſchenzeit unſers Studirens mit

58
hohen Worten die Thaten manches Spaniſchen

Ritters erzaͤhlen , der im Getuͤmmel der Welt um

ſeine Ehre kam . Wie er euch gefallen wird , ihr

Herren , das weis ich nichtz
aber ich muß ſagen ,

daß ich ihn gerne mag aufſchneiden hoͤren ; er ſt⸗⸗

mir meine muſtkaliſche Kapelle erſetzen .

Biron . Armado iſt ein ſehr großer beruͤhmter

Mann , voll nagelneuer Worte , und der wahre

Ritter der Mode .

Longueville . Koſtard / der Schaͤfer

A wohl nicht gehöoͤrte, ob ſie

9 ihre
Richtigkett bak⸗

b
j

ſchwaͤc ergleichen dieß vorzuͤglich eins

iſt , hervorſchimmern , und den Vorzug , den er in

dieſem Betrachte vor dem bekannten Schauſpieldichter

Ben⸗Johnſon hat , der mehr Kunſt als Genie be⸗

faß. Dieſer letztere , ſagt er , hatte nichts , wenn er

ſank , woran er ſich halten konnte ; Shakeſpear hin⸗

gegen konnte niemals , auch in ſeinen nachluͤßigſten

Stunden nicht , ſein Genie ſo ſehr verleugnen , daß

es nicht zum oͤftern in vollem Glanze hervorbrach .
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Zweyter Auftritt .

Die Vorigen . Dull / und Roſtard mit einem

Briefe .

Dull . Wo find ' ich hier die Perſon des Koͤnigs?

Biron . Hier , guter Freund⸗⸗Was willſt du ?

Dull . Ich ſtelle ſelbſt ſeine Perſon vor ; denn ich

bin Sr . Majeſtaͤt Konſtabel . Aber ich wollte gerne

ſeine eigne Perſon in Fleiſch und Blut ſehen .

Biron . Nun , das iſt ſie .

Dull . Herr Arm . . . Arma . . empfiehlt ſich

Ihnen ⸗Es 45 hier iche vor⸗⸗

dieſer Brief wird Ihnen ein mehrers ſagen .

Koſtard . Herr Koͤnig/ der Innhalt dieſes Brie⸗

fes wird mich betreffen .

Koͤnig. Ein Brief von dem ruhmwuͤrdigen

Armado !

Biron . So niedrig auch der Innhalt ſeyn mag /

ſo werden doch die Worte , wills Gott , hoch genug

ſeyn .

Longueville . Eine hohe Hoffnung eines nied⸗

rigen Guts ! ⸗- Gott verleih uns Geduld !

Biron . um zu hoͤren, oder um nichts hoͤren

zu duͤrfen ?

( Vierter Band . ) S
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Longueville .Um gelaſſen zu hoͤren , um maͤßig

zu lachen , oder um beydes nicht zu duͤrfen.

Biron . Nun , wir wollen ſehen , nachdem uns

die Schreibart Anlaß geben wird , mehr oder we⸗

niger luſtig zu werden .

Roſtard . Sache ſelbſt geht mich an , Herr

Koͤnig , denn ſie betrifft meine Jaquenette . Die

Art und Weiſe davon iſt die : Ich ward auf die

Wiee⸗
ertappt⸗⸗

Auf was fuͤr eine Art ?

33 Auf folgende Art und Weiſe , mein

Herr . Man ſah mich in des Pachters Wohnung

auf einer Bank mit ihr ſitzen , und ergriff mich ,

als ich ihr in den Park 85 Nun erwart ' ich

hier meine Strafe . ) Gott beſchuͤtze das

8
YllKoönig . Wollt ihr den Brief mit Aufmerkſam⸗

keit anhoͤren ?

Biron . Wie ein Orakel .

Koſtard . So einfaͤltig iſt der Menſch , daß er

immer aufs Fleiſch merkt .

) Dieſe Rede Koſtards mußte , einiger Wortſpiele

wegen , die nur in der Sprache des Oxiginals ſtatt

finden , zuſammengezogen werden .

ni
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Koͤnig ( leſend : ) „ Großer Abgeordneter des

Bimmets
des Weltkoͤnigs Statthalter , und

Selbſtbeherrſcher von Navarra , meiner Seele

11 Gott , und meines Leibes ernaͤhrender

Goͤnner⸗⸗

Koſtard . Bis dahin noch kein Wort von Koſtardl

Roͤnig. „ So iſt es . „

Koſtard . Es kann ſo ſeyn ; aber , wenn er ſagt ,

es iſt ſo , ſo iſt er , um die Wahrheit zu ſagen , nur

ſo / ſo .

König . Friede !

Koſtard . Sey mit mir , und mit jedem , der

nicht Herz hat ſich zu ſchlagen !

Roͤnig. Kein Wort ⸗⸗

Roſtard . Von andrer Leute Geheimniſſen ;

das bitt ' ich mir aus .

Koöͤnig . „Soiſt es . Belagert von der ſchwarz⸗

„ farbigen Melancholey , empfahl ich den ſchwarz⸗

„ druͤckenden Gram der allerheilſamſten Arzney

„ deiner geſundheitſchwangern Luft , und entſchloß

„ mich ſo wahr ich ein Edelmann bin ! ſpazie⸗

) Peace ! heißt hier eigentlich: ſtille ! Aber Koſtard

nimmt es in der Bedeutung des Sriedens .

B 2
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ren zu gehen . Die Zeit , wann ? ⸗- ⸗Ungefaͤhr

um die ſechste Stunde , wenn die Thiere am

meiſten graſen , die Voͤgel am beſten picken , und

die Menſchen ſich zu derjenigen Nahrung nie⸗

derſetzen , welche Abendeſſen genannt wird . So

viel von der Zeit , wann . Nun von dem Grun⸗

de , welchen ; ⸗ ich will ſagen , welchen ich

betrat . Er wird dein Park genannt . Ferner

von dem Platze , wo ; ⸗ich will ſagen , wo

mir jener unanſtaͤndige und außerſt gottloſe

Vorfall aufſtieß , der aus meiner ſchneeweißen

Feder die ebenholzſchwarze Dinte hervorlockt ,

die du hier ſchaueſt , erblickeſt , beaͤugeſt , oder

ſiehſt . Aber auf den Platz , wo , zu kommen .

Er iſt nordnordoſtwaͤrts , und nach Oſten zu

von der weſtlichen Seite deines kuͤnſtlich durch⸗

flochtenen Gartens . Hier ſah ich jenen klein

denkenden Schaͤfer , jenen niedrigen Guͤnſtling
deiner guten Laune ⸗

Roſtard . Mich ?

Koͤnig. „ Jene ungelehrte , wenig wiſſende

Seele⸗⸗

Koſtard . Mich ?

Roͤnig. „ Jenen jaͤmmerlichen Vaſallen ⸗⸗
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Roſtard . Noch immer mich ?

Rönig . „ Der , ſo viel ich mich erinnere , Ko⸗

ſtard heißt, „ ⸗⸗

Roſtard . O ! das bin ich.

Bönig . „ Vereinigt und verknuͤpft , deinem

v gegebenen und oͤffentlich kundgemachten Befehle

„ und verordneten Geſetze zuwider , mit⸗⸗ mit⸗⸗

„ ol mit⸗⸗ kaum kann ichs ſagen , womit ⸗
Roſtard . Mit einem Maͤdchen .

Roͤnig. „ Mit einem Kinde unſrer Großmutter

„ Eva , einem weiblichen Geſchoͤpfe , oder , um

„ dirs noch verſtaͤndlicher zu machen , mit einem

„ Frauenzimmer . Ich habe ihn , wie meine mir

„ ewig werthe Pflicht mich dazu anſpornte , zu

„ dir geſandt , um das Beduͤrfniß der Strafe zu

„ erhalten , durch Deiner Hohen Majeſtaͤt Die⸗

„ ner / Anton Dull , einen Mann von gutem Na⸗

„ men , Betragen , Auffuͤhrung, und Verhalten⸗⸗

Dull . Das bin ich , wenn Ihre Majeſtaͤt mirs

zu Gnaden halten ; ich bin Anton Dull .

Roͤnig. „ » Was die Jagquenette betrifft⸗⸗ ſo

„ heißt das ſchwaͤchere Werkzeug ⸗= welche ich

„ emit dem vorbeſagten Schaͤfer zuſammen antraf,

„ ſo bewahr ich ſie als eine Untergebene unter der

B3
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» Wuth deines Geſetzes , und werde ſie auf den

v geringſten gnaͤdigſten Wink von dir vor Gericht
„ fuͤhren. ⸗⸗Der Deinige in allen moͤglichen
„ Vollkommenheiten einer tiefergebenen und herz⸗
„ brennenden Hitze der Pflicht und des Dienſtei —

fers , Don Adriano de Armado . 55

Biron . Das iſt doch ſo gut nicht , als ichs er⸗

wartete ; aber doch immer das beſte , das ich jemals

gehoͤrt habe .

Roͤnig . Freylich , das Beſte fuͤr das Schlimm⸗
ſte. Aber , guter Freund ; was ſagt denn ihr hiezu ?

Roſtard . Herr Koͤnig, ich bekenne auf das

Maͤdchen .

Roͤnig. Habt ihr den oͤffentlich kund gemachten
Befehl gehoͤrt ?

Roſtard . Ich bekenne , daß ich vieles davon

gehört , aber wenig behalten habe .

Roͤnig. Es wurde kund gemacht , daßein Jahr
lang Gefaͤngnißſtrafe darauf geſetzt ſey , wenn ſich
jemand bey einer Frauensperſon antveffen ließe .

Koſtard . Ich bin bey keiner angetroffen , Herr

Koͤnig / ich bin bey einer Mamſell angetroffen .

Roͤnig . Gut ; bey einer Mamſell , lautete der

Befehl .

**
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Koſtard . Es war auch keine Mamſell , HerrKrY .

Koͤnig ; es war eine Jungfer .

Rönig . Auch das ward verboten . „ Bey einer

Jungfer „ lautete der Befehl .

Roſtard . Wenn das ſo iſt , ſo leugn ' ich ihre

Jungferſchaft ; ich ward bey einem Maͤdchen an⸗

getroffen .

Roͤnig. Daß ſie ein Maͤdchen war , wird dir

nicht heraushelfen . )

Koſtard . Allerdings wird ſie mir heraushelfen ,

Herr Koͤnig.

Koͤnig. Ich will euch euer Urtheil ſprechen ,

mein Freund . Ihr ſollt eine Woche lang bey Waſ⸗

ſer und Brod faſten .

Roſtard . Lieber moͤcht ' ich einen Monat lang

bey Schoͤpſenbraten und Kraftſuppen beten .

Koͤnig. Und Don Armado ſoll die Aufſicht uͤber

dich haben . Sorge dafür , Biron , daß er ihm uͤber⸗

liefert werde - ⸗ - Und nun , ihr Herren , wollen

wir gehen / um das auszufuͤhren , was einer dem

andern ſo theuer geſchworen hat .
( Sie gehen ab . )

) Will not ſerve thy kurn , hat auch die Bedeutung :

es wird ſich nicht fuͤr dich paſſen ; und darauf bezieht

ſich Koſtards Antwort . *
ο 4
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Biron . Ich ſetze meinen Kopf gegen den Hut
0 irgend eines ehrlichen Mannes , daß es mit allen

dieſen Schwuͤren und Geſetzen noch ein jaͤmmerli⸗

ches Ende nehmen wird . Komm mit mir , guter la

Freund . ni

Roſtard . Ich leide fuͤr die Wahrheit , mein

Herr . Denn wahr iſt es , daß ich bey Jaquenet⸗ kr
ten angetroffen bin ; und Jaquenette iſt ein wahr⸗

haftes Maͤdchen ; und darum ſey mir der bittre S

Kelch der Gluͤckſeligkeit willkommen ! Die Truuͤbſal
wird mir vielleicht dereinſt wieder laͤcheln , und bis 3
dahin ſetze dich nieder , Bekuͤmmerniß !

( Sie gehen ab . ) ſi
c

Dritter Auftritt .

Armado ' s Haus . 50

ei
Atrmado . Moth .

Armado . Burſche , was iſt es fuͤr ein Zeichen ,
wenn ein großer Geiſt melancholiſch wird ? f1˖

Moth . Ein großes Zeichen , mein Herr , daß li
er traurig ausſehen wird .

Armado . Ey was ? Traurigkeit und Melan⸗

choley ſind ja einerley Sache / du guter Tropf !
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Moth . Nicht doch , Herr ⸗O ! mein Gott !

das ſind ſie nicht .

Armado . Wie kannſt du Traurigkeit und Me⸗

lancholey von einander trennen , mein zarter Juve⸗

nil ?

Moth . Durch eine bloße Erklaͤrung ihrer Wir⸗

knngen , mein zaͤher Signor .

Armado . Was ? ⸗⸗Zaͤher Signor ! ⸗⸗Zaͤher

Signor ?

Moth . Was ? ⸗⸗⸗Zarter Juvenil ! ⸗⸗zarter

Juvenil !

Armado . Ich nennte dich zarter Juvenil , weil

ſich dieſe Benennung ſehr gut fuͤr deine Jugendjahre

ſchickt , die man ein zartes Alter nennen kann .

Moth . Und ich Sie zaͤher Signor , weil ſich

dieſer Titel fuͤr Ihre alten Jahre ſchickt / die man

ein zaͤhes Alter nennen kann .

Armado . Artig und ſchicklich !

Moth . Wie meynen Sie das ? ⸗⸗Bin ich ar⸗

tig und meine Rede ſchicklich ? oder bin ich ſchick⸗

lich / und meine Rede artig ?

Armado . Du biſt artig , weil du klein biſt .

Moth . Klein ? ⸗⸗Artig , weil ich klein bin ? ⸗⸗

Und warum denn ſchicklich ?
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Armado . Und darum ſchicklich , weil du ſchnell

und gewandt biſt .

Moth . Sagen Sie das zu meinem Lobe , gnaͤ⸗

diger Herr ?

Armado . Zu deinem verdienten Lobe .

Moth . Ich will einen Aal mit eben dem Lobe

erheben .

Armado . Und wie denn ? ⸗⸗daß ein Aal ſinn⸗

reich iſt ?

Moth . Daß ein Aal ſchnell und gewandt iſt .

Armado . Ich ſage , du biſt ſchnell und gewandt

in Antworten . Du bringſt mein Blut in Wallung !

Moth . Ich habe nun meine Antwort /gnaͤdiger

Herr .

Armado . Ich mag mir nicht gern meine Rede

durchkreuzen laſſen 9 ⸗⸗Ich habe verſprochen ,

drey Jahre lang mit dem Koͤnige zu ſtudiren .

Moth . Das koͤnnten Sie in einer Stunde thun ,

gnaͤdiger Herr .

Armado . Unmoͤglich .

) Im Original antwortet Moth hierauf : He ſpeaks

the clean contrary ; croſſes love not him . Und hier be⸗

deuten croſſes Geld , welcher mit dem Gepraͤge eines

Kreuzes bezeichnet iſt . Dieß Wortſpiel hat unfer Dich⸗
ter mehrmals ,

de

W

4

2

—

E
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Moth . Wie viel iſt dreymal eins ?

Armado . Ich verſtehe nicht viel vom Rechnen ;

das gehoͤrt fuͤr den Kopf eines Bierwirths .

Moth . Sie ſind ein Edelmann und ein Spieler .

Armado . Das geb' ich beydes zu . Beydes iſt

der wahre Firniß eines vollkommenen Mannes .

MRoth . So muͤſſen Sie doch ganz gewiß auch

wiſſen , wie viel die Summe von einer Zwey und

einem Aß betraͤgt.

Armado . Es betraͤgt eins mehr als zwey .

Moth . Und das nennt der gemeine Poͤbel, drey .

Armado . Richtig .

Moth . Nun , iſt es alſo weiter nichts mit Ih⸗

rem Studiren ? So iſt hier drey ſtudirt , ehe Sie

dreymal mit den Augen blinzen ; und wie leicht

es iſt , die Jahre zu dem Worte , drey , zu ſetzen

und drey Jahre in zwey Worten zu ſtudiren , kann

Ihnen das Kunſtpferd ſagen .

Bank ' s Kunſtpferd , welches zu den Zeiten des

Dichters viel Aufſehen machte , wovon Dr. Greyin ſei⸗

nen Anmerkungen die Erzaͤhlungen beym Raleigh und

Digby anfuͤhrt. Steevens ſetzt hinzu , daß Anſpielun⸗

gen auf dieſes Pferd in den damaligen Schriftſtellern

huͤuſig vorkommen .
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Armado . Eine ſehr ſchoͤne Figur !

Moth . Um aus Ihnen eine Ziefer ) zu machen .

Armado . Ich will dir ferner geſtehen / daß ich

verliebt bin ; und , da es fuͤr einen Kriegsmann et⸗

was erniedrigendes iſt , verliebt zu ſeyn ſo bin

ich auch in ein niedriges Maͤdchen verliebt . Wenn

ich mein Schwert gegen die Anwandelungen der

Liebe ziehen , und mich dadurch von dem ſchimpf⸗

lichen Gedanken an dieſelbe los machen koͤnnte,

ſo wollt ' ich den Liebestrieb gefangen nehmen , und

ihn an einen franzoͤſiſchen Hofmann gegen irgend

ein neu erfundenes Compliment auswechſeln . Ich

glaube , es iſt eine Schande , zu ſeufzen . Mich

duͤnkt, ich ſollte billig den Cupido verſchwoͤren .

Sprich mir doch Muth ein , Knabe ! Sage doch ,

was fuͤr große Leute ſind verliebt geweſen ?

Moth . Herkules , gnaͤdiger Herr .

Armado . Der zuckerſuͤße Herkules ! ⸗⸗Mehr

Beyſpiele , lieber Junge ; nenne mir mehr ! ⸗⸗

Und , mein allerliebſtes Kind , laß es ja Leute von

gutem Rufe und Betragen ſeyn .

Moth . Simſon , gnaͤdiger Herr ⸗Rdas war

ein Mann von gutem Betragen von ſehr großem

ACypher bedeutet oft eine Nulle .

) Carriage .

6

1
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Betragen : denn er trug die Stadtthore auf ſeinem

Ruͤcken, wie ein Traͤger/ und war dabey verliebt .

Armado . O ! wohl gebauter Simſon ! ſtark⸗

nervichter Simſon ! Ich uͤbertreffe dich eben ſo

ſehr mit dem Rappiere , als du mich im Thor⸗

tragen uͤbertrafſt ! ⸗Ich bin auch verliebt . Wer

war denn Simſons Liebſte , Moth ?

Moth . Ein Frauenzimmer , gnaͤdiger Herr .

Mas
Armado . Von welcher Geſichtsfarbe ?

＋
Moth . Von allen vieren , oder dreyen , S 2

von zwey oder von einer von den vieren .

Armado . Sage mir doch genau , von welcher

Geſichtsfarbe ?

Moth . Von ſeegruͤner gnaͤdiger Herr .

Armado . Iſt das eine von den vier Geſichts⸗

farben ?

Moth . Wie ich geleſen habe , gnaͤdiger Herr ;

und noch —5 die beſte .

Armado . Gruͤn iſt freylich die Farbe der Lieb⸗

haber ; aber eine liebſte von der Farbe zu haben ,

dazu , denk ich , hatte Simſon wenig Urſache . Er

liebte ſie ohne Zweifel wegen ihres Verſtandes ?

Moth . Allerdings , Herr ; denn ſie hatte einen

gruͤnen ) Verſtand .

) D. i . einen muntern , lebhaften Verſtand .
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Armado . Meine Liebſte iſt ganz untadelhaft ,

weiß und roth . —5

Moth . Die tadelhafteſten Geſinnungen , mein al

Herr , werden unter dieſen Farben verſteckt . iſt

Armado . Erklaͤre dich , erklaͤre dich daruͤber , de

wohl erzogenes Kind . ch
Moth . Meines Vaters Witz , und meiner Mut⸗

ter Zunge , ſteht mir bey ! R

Armado . Eine ſehr artige Anrufung fuͤr ein la

Kind , recht huͤbſch und pathetiſch ! 90
Moth . 10

Iſt ihre Farbe weiß und roth , 2

So ſieht man ihre Fehler nie ; 4

Vergehen faͤrbt die Wangen roth ,

Und durch die Furcht erbleichen ſie.
0

0 Wenn ſie ſich fuͤrchtet , ſich vergeht ,

Wird man ſo niemals ſehen ;
5

Denn immer werden Furcht und Schaam

Auf ihrem Antlitz ſtehen .
85

Ein ſehr gefaͤhrlicher Reim , Herr , wider alle

Gruͤnde fuͤr Weiß und Roth ! 5
Armado . Giebt es nicht eine Ballade , Burſche / 0

von dem Koͤnig und dem Bettelmaͤdchen ? ) 5
*) Unſtreitig die Ballade : Aing Lonlietua and tlie Beg -
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Moth . Die Welt hatte das Ungluͤck , eine ſolch

Ballade etwa vor drey Jahrhunderten zu haben ,

aber ich glaube nicht , daß ſie itzt mehr zu fin

iſt ; oder , wenn es ſeyn ſollte , ſo würde man

doch weder Text noch Melodie davon mehr brau⸗

chen koͤnnen .

0. Ich will uͤber die Materie eine ne

Ballade ſchreiben laſſen , damit ich meine

6 ech irgend einen großen und anſeh

Vorgaͤnger rechtfertigen koͤnne . Hoͤre , 2

ich liebe das Bauermaͤdchen , welche

Thiergarten mit dem unvernuͤnftigen Bauerkerl

Koſtard antraf ; ſie verdient ſehr⸗⸗

Moth . Die Peitſche ; und doch noch einen beſ⸗

ſern Lie 5 als meinen Herrn .

Armado . Singe , Burſche ; meine Seele wird

von der Liebe ganz ſchwerfaͤllig .

ſch

rfaͤll

gar Maid , die ſonſt auch bloß zur Ueberſchrift hat : 4

ſong f A Beggar and à King . Der Dichter hat auf

dieſelbe oͤfterer , auch noch im gegenwaͤrtigen Stuͤcke

( Aet . IV . Se . I . ) angeſpielt ; und man findet ſie im

den bekannten Reliques of English Poetry , Vol . I. p.

182 . fl.
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Moth . Das iſt ein groß Wunder , da Sie ein

ſo leichtfertiges ) Maͤdchen lieben .

Armado . Ich ſage , ſinge .

Moth . Erlauben Sie nur , daß erſt dieſe Ge⸗

ſellſchaft ſich wieder empfohlen habe .

Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Koſtard . Dull . Jaquenette .

Dull . Mein Herr , es iſt des Koͤnigs Wille , daß

Sie hier den Koſtard in Verwahrung bringen ;

Sie muͤſſen ihm keine Freude und kein Leid verur⸗

ſachen ; aber er muß drey Tage in der Woche fa⸗

ſten ⸗Uund dieſe Mamſell hier muß ich in den

Thiergarten bringen . ⸗⸗Leben Sie wohl .

Armado . Ich verrathe mich ſelbſt durch mein

Erroͤthen ; Maͤdchen⸗⸗

Jaquenette . Mann⸗⸗

Armado . Ich will dich in deiner Wohnung

beſuchen .

Jaquenette . Die iſt hier daneben .

Armado . Ich weis , wo ſie liegt .

Das oft vorkommende Wortſpiel mit Leht , in

der zwiefachen Bedeutung ; leicht und leichtfertig .
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Jaquenette . Hilf Gott ! wie klug Sie ſind !

Armado . Ich will dir Wunderdinge ſagen .

Jaquenette . Mit dem Geſichte da ?

Armado . Ich liebe dich .

Jaquenette . So hoͤrt' ich Sie ſagen .

Armado . Nun gehab dich wohl .

Jaquenette . Gott behuͤte dich !

Dull . Komm , Jaquenette , geh mit .

( Er , und Jaquenette , gehen ab. )

Armado . Boͤſewicht , du ſollſt fuͤr dein Ver⸗

gehen faſten „ ehe du Vergebung erhaͤltſt .

Koſtard . Gut , Herr ; ich hoffe / wenn ich das

thue , ſo werd ' ichs mit vollem Magen thun .

Armado . Du ſollſt ſchwere Strafe leiden .

Koſtard . Ich bin Ihnen mehr verbunden , als

Ihre Leute ; denn die werden nur leicht belohnt .

Armado . Bringt den Schurken weg ; ſperrt

ihn ein .

Moth . Komm fort , du uͤbertretonder Sklave ,
komm fort !

Koſtard . Laßt mich nur nicht ſchließen , Herr ;

ich werds faſten , wenn ich los bin .

Moth . Nein , Freund , das waͤre feſt ) und

los zugleich . Du mußt ins Gefaͤngniß⸗

) Ein Spiel mit dem Worte Faſt .

( Vierter Band . ) C
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6 oſtard . Gut ; wenn ich jemals die froͤhlichen

age des Herzeleids wieder ſehe , die ich geſehen

babe ſo ſollen gewiſtſ Leute ſehen⸗⸗

Moth . Was ſollen gewiſſe ſehen ?

O ! nichts , Junker Moth , nichts ,Roſtar d.

1als was ſie anſchauen . Es ſchickt ſich nicht fuͤr

Gefangene , in ihren Banden ſtille zu ſeyn ; und

darum will ich nichts ſagen . Ich danke Gott , ich

habe eben ſo wenig Geduld , als ſonſt einer , und

darum kann ich ruhig ſeyn . “ )

( Mott und Keſtard gehen al

Armado . Ichliebe ſo gar den Fußboden) Wel⸗
cher niedrig iſt, den ihr Schuh , welcher noch nied⸗

riger iſt , gefuͤhrt von ihrem Fuße , welcher am

niedrigſten iſt , betreten hat . ⸗⸗Ich will meynei⸗

dig werden ⸗⸗und das iſt ein großer Beweis der

α) Nach Johnſo g / daß man er

( Verwahrung ,
6) fuͤr

ꝛ1α leſen muͤſſe.

Denn die gewoͤ ck to be ſilent in their

words , iſt wenigſtens ein ſehr fremder Ausdruck . In⸗

deß iſt mirs nicht ganz unwahrſcheinlich , daß der

Dichter ihn dieſer Perſon in den Mund geleat habe .

) Man wird ſchon bemerkt haben , daß Roſtards

Witz vorzuͤglich darinn beſteht , aus den Vorderſaͤtzen

ganz widerſprechende und ungereimte Folgerungen zu

ziehen ,
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Falſchheit⸗⸗wenn ich liebe . Und wie kann das

wahre Liebe ſeyn / die faͤlſchlich angebracht wird ?

Die Liebe iſt ein Poltergeiſt ; die Liebe iſt ein Teu⸗

fel ; es giebt ſonſt keinen boͤſen Engel , als die

Liebe ; und doch wurde Simſon von ihr verſucht ,

und er hatte eine ganz außerordentliche Staͤrke ;

und wurde Salomon von ihr verfuͤhrt , und

r hatte einen ſehr guten Ve Pfeil

iſt zu ſchwer gegen die K eule und

folglich auch einem Spanif rlegen .

Die erſte und zweyte Urſache d) wird nicht!in mei⸗

nen Kram dienen ; den Paſſado fuͤrchtet er nicht ;

den Duello achtet er nicht . Seine Schande iſts ,

daß er Knabe heißt , aber ſein Ruhm iſts ,

ner zu uͤberwaͤltigen . Lebt wohl , Tapferkeit ,

Roſt ,Rappier ! Schweige ſtill , Trommel ! denn

euer Herr iſt verliebt ; ja , ja , er iſt verliebt ! ⸗⸗

Irgend ein extemporiſirender Reimgott ſtehe mir

55 denn ich weis gewiß , ich werde zum Son⸗

netenſaͤnger . Erſinde , Witz , ſchreibe , Feder

denn ich bin zu ganzen Foliobaͤnden aufgelegt .

( Er geht ab . )

v —

) Man vergleiche dasjenige , was bey deme

Wie es euch gefaͤllt , Aet . V. Se . 6. ang
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